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  KOMMENTAR

I Für mehr Bewegung im Schulsport

Als nach den Olympischen Spielen von London das Abschneiden des deutschen Teams kom-
mentiert wurde, da war auch immer mal wieder vom Schulsport die Rede. Es gab sogar Stimmen 
für eine Aufstockung des wöchentlich erteilten Sportunterrichts. Die Vision lautet: Mit dem Um-
fang der Stunden des erteilten Sportunterrichts steigt die Anzahl der zu erreichenden Medaillen. 
Dann stellt sich die Frage: Wie viel Stunden pro Woche sind wohl nötig, um im Medaillenspiegel 
vor China und den USA zu sein? Andersherum könnte man fragen: Gibt es denn in Österreich 
gar keinen Sportunte-richt mehr, denn die haben schließlich in London keine einzige Medaille 
gewonnen. Alles Kappes – aber im Ernst:

Alle Olympioniken verfügen auch über eine Schulsport-Biografie. Der Schulsport leistet generell 
einen Beitrag zur Handlungsfähigkeit im Sport – zum Sporttreiben außerhalb der Schule bis hin 
zu Olympia. Der Schulsport hat einen speziellen pädagogischen Auftrag: Erschließung der Sport- 
und Bewegungskultur und Entwicklung der Persönlichkeit der Kinder und Jugendlichen. Diese 
Zielsetzung korrespondiert mit den Vorstellungen einer „Olympischen Erziehung“. 

So jedenfalls steht es z.B. im Memorandum zum Schulsport, das der Deutsche Olympische 
Sportbund, der Deutsche Sportlehrer-verband (DSLV) und die Deutsche Vereinigung für Sport-
wissenschaft zusammen mit dem Fakultätentag Sportwissenschaft im September 2009 ver-
abschiedet hatte. Dieses Schriftstück steht in der Tradition des (ersten) Aktionsprogramms für 
den Schulsport, das vor genau 40 Jahren im Münchener Olympiajahr 1972 damals auf Anregung 
des Deutschen Sportbundes erstellt worden war.

Damit die im aktuellen Memorandum beklagten Defizite und Forderungen nicht ganz in Verges-
senheit geraten, sind jetzt Vorschläge zu einer verstärkten Einbindung der politischen Ebene 
(z.B. Sportausschuss des Deutschen Bundestages) und der Einrichtung einer Koordinationsstelle 
zur Moderierung der Umsetzungsschritte des Memorandums gemacht worden – mehr noch: Ein 
nationaler Schulsport-Kongress könnte nicht nur den Urhebern des Memorandums eine 
bildungspolitische Plattform geben, sondern auch den Theorie-Praxis-Austausch im Schulsport 
neu beleben.

Fazit: Mehr Bewegung im Schulsport kann so oder so nicht schaden. Das nun in den Bundes-
ländern überall beginnende Schuljahr 2012/2013 könnte der „Startschuss“ dafür sein, die drei 
zentralen Anliegen des Memorandums während der „Olympiade“ bis Rio de Janeiro noch einmal 
genauer in den Blick zu nehmen. Und das sind die Entwicklungsperspektiven erstens des Schul-
sports, zweitens der Lehrerbildung und drittens der Schulsportforschung.

Prof. Detlef Kuhlmann 
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  PRESSE AKTUELL

I Bundeswehr für Spitzensportförderung unverzichtbar

(DOSB-PRESSE) Der DOSB hat die Unterstützung der Spitzensportförderung durch die 
Bundeswehr als unverzichtbar bezeichnet. „Ohne die Sportförderstellen bei der Bundeswehr, der 
Bundespolizei, dem Zoll und den Landespolizeien hätten rund 1000 Athleten keine optimalen 
Voraussetzungen, ihre Karriere im Leistungssport und ihre berufliche Laufbahn miteinander zu 
verbinden“, sagte DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank in Frankfurt/Main. 

Zugleich wies er die Äußerungen des Wissenschaftlers Wolfgang Maennig zurück: „Herr Maen-
nig geht von einer falschen Annahme aus. Denn die Sportförderung der Bundeswehr bezieht 
sich auf den gesamten Leistungskader der Verbände und nicht nur auf die aktuellen Medaillen-
kandidaten. So werden derzeit 15 Hockey-Junioren aus dem Perspektivkader des Deutschen 
Hockey-Bundes durch die Spitzensportförderung in ihrem Training unterstützt. Ein mit dem Ver-
band eng abgestimmtes Konzept ermöglicht diesen Sportlern eine hohe Anzahl an Trainings-
tagen im Rahmen von zentralen Verbandsmaßnahmen. Auch ein Großteil der Londoner Hockey-
Goldmedaillenmannschaft hat die Spitzensportförderung der Bundeswehr in Anspruch genom-
men, auch wenn die Athleten zum Zeitpunkt des Medaillengewinns in London nicht mehr bei der 
Bundeswehr angestellt gewesen sind.“

An 43 Prozent der Olympia-Medaillen in London beteiligt 

Schwank wies daraufhin, dass aktuelle Sportsoldaten an 43 Prozent der deutschen Medaillen-
gewinne in London beteiligt gewesen sind. Elf Medaillen wurden von Bundeswehr-Angehörigen 
in Individualsportarten gewonnen, acht in Mannschaftswettbewerben wie dem Ruder-Achter oder 
im Kanu-Rennsport. 

„Das Fördersystem der Bundeswehr ist ein fester Bestandteil des Gesamtsystems des 
deutschen Leistungsports. Um die Vereinbarkeit zwischen Spitzensport und Beruf im Rahmen 
einer ‚Dualen Karriere-/Laufbahnplanung‘ zu gewährleisten, wurde in enger Abstimmung mit dem 
DOSB die Möglichkeit geschaffen, neben Bundeswehr und Spitzensport ein Studium oder eine 
zivile und/oder militärische Ausbildung zu absolvieren“, erklärte Schwank. 

„Damit eröffnet die Bundeswehr den Athleten eine Vielzahl von Chancen. Für diese in den 
vergangenen Jahren ermöglichte Weiterentwicklung im Sinne der Athleten sind wir sehr 
dankbar.“ 

Ein weiteres Beispiel dafür ist auch die partnerschaftliche Begleitung der Traineroffensive des 
DOSB durch die Bundeswehr. Hier wurden 50 Trainerstellen geschaffen.

In der 392-köpfigen Deutschen Olympiamannschaft in London standen 115 Athletinnen und 
Athleten, die aktuell bei der Bundeswehr angestellt sind. Hinzu kommen zahlreiche ehemalige 
Bundeswehr-Angehörige.
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I Rückendeckung für deutsche Sportler vom Förderer Sparkassen

(DOSB-PRESSE) Die deutsche Olympia-Mannschaft hat von der Sparkassen- Finanzgruppe, 
einer ihrer Hauptförderer, in der Diskussion um das Abschneiden in London Rückendeckung 
erhalten. 

„Die deutschen Athleten haben in London hervorragende Leistungen erbracht und den Zuschau-
ern vor Ort und am Fernseher viel Freude bereitet. Die Mannschaft hat sich erfolgreich und zu-
gleich hoch sympathisch präsentiert“, sagte DSGV-Präsident Georg Fahrenschon in einer Mit-
teilung des DSGV. 

Er habe kein Verständnis für ein überzogenes Anspruchsdenken gegenüber den Sportlern und 
halte die Diskussion um eine angeblich zu geringere Medaillenausbeute für unangebracht, 
ergänzte Fahrenschon. „Deutschland hat 44 Medaillen gewonnen, darunter 11 goldene. Damit 
liegen wir auf Platz 6 von über 200 Nationen und nach dem Gastgeber auf Platz 2 in Europa.“ 
Man müsse zur Kenntnis nehmen, dass inzwischen fast alle teilnehmenden Länder Medaillen 
gewinnen könnten und die Leistungsdichte enger geworden sei. 

Fahrenschon kündigte an, dass die deutschen Sparkassen mit dem Abschneiden der Mann-
schaft sehr zufrieden seien und deshalb ihre Förderung der deutschen Olympiamannschaft auch 
für die nächsten Olympischen Winterspiele in Sotschi und bei den Sommerspielen in Rio fort-
setzen würden. 

Darüber hinaus werde man sich auf die Unterstützung der 39 Elitenschulen des Sports kon-
zentrieren. „Die Hälfte der Medaillen in London wurden von Schülern der Eliteschulen des Sports 
gewonnen. Das ist die Förderung der Zukunft. In einer modernen Wissensgesellschaft müssen 
wir jungen Sportlern die Möglichkeit geben, Ausbildung und Hochleistungssport zu verbinden. 
Nur dann können wir auch künftig gute sportliche Leistungen erwarten.“ 

I 15 erlebnisreiche Tage im Deutschen Olympischen Jugendlager 2012

(DOSB-PRESSE) Auch die Teilnehmer des Deutschen Olympischen Jugendlagers (DOJL) 
London 2012 sind wohlbehalten nach Deutschland zurückgekehrt. Hinter den 60 Jugendlichen 
und 10 Betreuerinnen und Betreuern lägen erfahrungs- und erlebnisreiche Tage, heißt es in 
einem Bericht der Deutschen Sportjugend (dsj). 

Martina Bucher, Vorstandsmitglied der dsj und Leiterin des Deutschen Olympischen Jugend-
lagers, zog eine äußerst positive Bilanz der Maßnahme. „Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
waren hoch zufrieden mit dem dargebotenen Programm. Sie haben sich aktiv eingebracht, 
haben neue Motivationen für ihr Sporttreiben erhalten, aber auch Anregungen mitgenommen, 
wie sie ihr Engagement im Sport und anderen Feldern weiter intensivieren und ausweiten 
können“, sagte sie. 

Auf dem Programm standen nicht allein die Besuche olympischer Wettkämpfe. Hier wurde den 
Jugendlichen fast das komplette Spektrum olympischer Sportarten geboten. Von der Atmosphä-
re in den Sportstätten hätten sich alle beeindruckt gezeigt, heißt es im Bericht. Angenehm über-
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rascht habe sie der reibungslose Ablauf. Sowohl die Anfahrt zu den Sportstätten wie auch der 
Sicherheitscheck seien in der Regel ohne Probleme verlaufen. 

Neben den Wettkampfbesuchen standen verschiedene kulturelle Highlights auf dem Programm. 
Besonders hebt der Bericht ein etwas anderes Sightseeing in London hervor: Eine durch die 
Deutsche Botschaft in London vermittelte Gruppe von Young Ambassadors führte die Teilneh-
menden in Kleingruppen durch London. Den Abschluss bildete ein Empfang in der Residenz des 
Deutschen Botschafters.

Ein Seminarprogramm diente dazu, die Auseinandersetzung mit Themen wie Dopingprävention, 
Interkulturelle Bildung, aber auch Engagementförderung bei den Jugendlichen anzuregen. Ihr 
Wissen und ihre Erfahrungen über Sport und Politik konnten die Jugendlichen bei Begegnungen 
mit Politikern und Funktionsträgern aus dem Sport erweitern. 

Besonders hervorzuheben seien die Treffen mit Bundespräsident Joachim Gauck, Bundes-
innenminister Friedrich, dem Sportausschuss des Deutschen Bundestages unter der Leitung von 
Stephan Mayer, der Ministerpräsidentin des Landes Nordrhein-Westfalen, Hannelore Kraft, dem 
Sonderberater des UN-Generalsekretärs für Sport, Willi Lemke, dem Berliner Innensenator, 
Frank Henkel, dem Generalsekretär des Deutsch-Französischen Jugendwerks, Markus Ingen-
lath, und schließlich dem DOSB-Präsidenten Thomas Bach. Die Politiker seien mit großer 
Geduld auf die Fragen der Jugendlichen im kleinen Kreis einge-gangen, berichtet die dsj. Dieser 
direkte Dialog sei für beide Seiten außergewöhnlich und spannend gewesen.

Das vollgepackte Programm habe immer noch Gelegenheit zur eigenen sportlichen Betätigung 
gelassen. Hier bot der Campus der Universität von Kent in Canterbury, wo die Jugendlichen 
untergebracht waren, entsprechende Möglichkeiten, die auch vielfältig genutzt worden seien. 

I Sayonara-Party mit nachdenklichen Momenten

I 87 Teilnehmer des 39. Deutsch-Japanischen Sportjugend-Simultanaustausches 
werden in Frankfurt verabschiedet

(DOSB-PRESSE) „Danke für die kostbaren Erfahrungen, die wir hier sammeln durften, es war 
eine unvergessliche Zeit“, sagte eine Teilnehmerin des 39. Deutsch-Japanischen Sportjugend-
Simultanaustauschs stellvertretend für 87 japanische Jugendliche bei der Sayonaraparty am 16. 
August in Frankfurt am Main. 17 Tage lang konnten sie – nach ihren Worten – nicht nur kleine 
Unterschiede zwischen den Kulturen, sondern auch viele positive Eigenarten der deutschen 
Kultur kennenlernen. 

Zahlreiche Vertreter der Mitgliedsorganisationen der Deutschen Sportjugend (dsj) und 
Gastfamilien der japanischen Jugendlichen während des Austausches waren nach Frankfurt am 
Main gekommen, um gemeinsam Abschied zu feiern. Zu den zählten auch Georg Kemper, Leiter 
des Sportamtes der Stadt Frankfurt und Volker Gempt, der Präsident der deutsch-japanischen 
Gesellschaft Frankfurt. 
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Benjamin Folkmann, Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend (dsj), betonte in seiner 
Begrüßung, dass der dsj-Vorstand gemeinsam mit der Japan Junior Sports Clubs Association 
(JJSA) nach der Natur- und Reaktorkatastrophe in Ost-Japan und Fukushima zwei wichtige 
Entscheidungen getroffen habe: Zum einen zu helfen, um damit wenigstens etwas von der 
unglaublichen Gastfreundschaft zurückzugeben, mit der seit 40 Jahren deutsche Jugendliche in 
Japan empfangen würden; zum anderen den Japan-Simultanaustausch nicht auszusetzen, 
sondern auch unmittelbar nach der Katastrophe fortzuführen.

In diesem Jahr nahmen wieder mehr als 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Austausch 
teil. „Dies ist ein Erfolg nach den Ereignissen des vergangenen Jahres“, sagte Folkmann. Er sei 
überzeugt, „dass diese Herausforderungen die gemeinsame Zusammenarbeit zwischen JJSA 
und dsj sogar vertieft und die gemeinsame Partnerschaft und Freundschaft gestärkt haben“.

Die japanische Delegation unter der Leitung von Koichiro Mochiduki stellte die aktuelle Situation 
in Japan nach der Reaktor- und Naturkatastrophe im Jahr 2011 dar und beschrieb insbesondere, 
was die Sportjugend nach der Katastrophe unternommen habe. Viele Menschen lebten noch 
heute in provisorischen Unterkünften. „Es ist mein sehnlichster Wunsch, dass durch Sport wieder 
Energie in die Region fließt“, sagte er. Außerdem präsentierte der Delegationsleiter Projekte zur 
Teilhabe von Kindern mit Behinderungen am Sport. Hier habe sich die Japanische Sportjugend 
am deutschen Beispiel orientiert. Mochiduki sagte: „Ich wünsche mir von ganzem Herzen, dass 
dieser wundervolle Austausch weiter bestehen bleibt.“ 

Die japanischen Jugendlichen feierten ihren Abschied von Deutschland mit Tänzen, Vorführun-
gen und Anfeuerungsrufen. Ihr Motto des Abends lautete: „Lasst uns zusammen tanzen, tanzen, 
tanzen und tanzen.“

I 40 Jahre Simultanaustausch: dsj plant 2013 Revival Tour nach Japan

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen des 40-jährigen Jubiläums des deutsch-japanischen Sportjugend-
Simultanaustauschs im Jahr 2013 organisieren ehemalige Teilnehmende in engem Kontakt mit 
der Deuschen Sportjugend (dsj) eine Revival-Tour ins Land der aufgehenden Sonne. Vom 13. 
bis 27. April 2013 können ehemalige Austauschteilnehmer und Japanfreunde bekannte kulturelle 
Highlights in Japan besuchen, Plattformen für Wiederbegegnungen mit Freunden schaffen und 
gemeinsam am japanischen Leben teilhaben.

Tausende von Jugendlichen haben seit 1973 im Rahmen des deutsch-japanischen Simultan-
austausches Japan besucht, Freundschaften geschlossen und tragen viele Erinnerungen in 
ihrem Herzen. Die Statuten des Austausches zwischen der dsj und der Japan Junior Sports 
Association (JJSA) erlauben nur eine einmalige Teilnahme. Lediglich als Gruppenleiter oder 
Mitglied der Delegationsleitung hat man die Möglichkeit, mehrmals am Austauschprogramm 
teilzunehmen. Für alle ehemaligen Teilnehmer bieten Helmut Lange und Dieter Haug aus der 
Projektgruppe Japan in der dsj eine Revival-Tour an. Die ersten 30 Interessenten werden am 13. 
April 2013 unter ihrer Leitung in das elf Flugstunden entfernte Japan reisen.

Weitere Infos gibt es online unter www.japan-simultanaustausch.de.
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I DOSB startet neues Projekt „AUF (Aktiv Und Fit) Leben“

(DOSB-PRESSE) Am 1. September beginnt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ein 
neues dreijähriges Projekt im „Sport der Älteren“. Das Projekt mit dem Titel „AUF (Aktiv Und Fit) 
Leben“ hat sich zum Ziel gesetzt, neue Zielgruppen für den Sport der Älteren zu gewinnen und 
neue Zugangswege zu erschließen. Das Projekt wird gefördert vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). In zwei Teilprojekten mit Mitgliedsorganisatio-
nen des DOSB sollen zum einen die Zielgruppen Hochaltrige und deren pflegende Angehörige 
sowie noch im Berufsleben stehende Ältere über die betriebliche Gesundheitsförderung ange-
sprochen werden. 

Im ersten Teilprojekt sollen unter dem Motto „AUF Leben - Fit und aktiv bis ins höchste Alter“ 
nachhaltige Strukturen zum systematischen Aufbau von Bewegungsgruppen für Hochaltrige in 
den Sportvereinen entwickelt werden. Hierbei soll mit verschiedenen Partnern wie z.B. Wohl-
fahrtsorganisationen, der Kommune, Kirchengemeinden und weiteren zusammengearbeitet 
werden. Es wird angestrebt, die gesundheitlichen Wirkungen dieser Bewegungsgruppen in 
Bezug auf die Verhinderung von Pflegebedürftigkeit auszuwerten. 

Unter dem Titel „AUF Leben - Gut für sich sorgen“ sollen zudem in Zusammenarbeit mit Interes-
senverbänden, mit Pflegediensten und mit Wohlfahrtsverbänden Bewegungsangebote für pfle-
gende Angehörige entwickelt werden, die auch einen Erfahrungsaustausch über ihre Situation 
beinhaltet. Dabei soll der Lebenssituation und der Entlastung der pflegenden Angehörigen, die 
oftmals auch noch im Beruf stehen oder sich im Übergang zur Nacherwerbsphase befinden, eine 
besondere Aufmerksamkeit zukommen. 

Im zweiten Teilprojekt steht die Gestaltung von Übergängen und die zielgruppengerechte 
Ansprache und Gewinnung der Älteren für Sport und Bewegung im Vordergrund. Insbesondere 
der Zugangsweg der betrieblichen Gesundheitsförderung hat hier eine hohe Bedeutung und soll 
in einer engen Zusammenarbeit mit Betrieben ausgebaut werden. Auch dies wird wiederum in 
enger Kooperation mit externen Partnern erfolgen, z.B. in Zusammenhang mit Kursen zur 
Vorbereitung auf den Ruhestand. 

Insgesamt sollen unter dem Motto „AUF Leben – Übergänge erfolgreich gestalten“ zum einen 
Sportarten so weiterentwickelt werden, dass sie auch im Alter gut betrieben werden können. 
Darüber hinaus sollen den unterschiedlichen Motiven und Bedürfnissen von Frauen und Männern 
entsprechende Gesundheitssport- und Fitnessangebote entwickelt werden, insbesondere auch 
Angebote in mit dem Siegel „Sport pro Fitness“ ausgezeichneten Fitness-Studios. Neben Ange-
boten für beide Geschlechter sollen mit diesem Ansatz auch insbesondere die für Gesundheits-
themen schwer zu erreichende Zielgruppe der Männer im Mittelpunkt stehen. 

Über die Teilprojekte hinaus wird der DOSB die Chancen durch mehr Bewegung für die speziel-
len Zielgruppen öffentlichkeitswirksam darstellen. Geplant ist dazu u.a. auch eine Fotoausstel-
lung „Bewegt bis ins hohe Alter“ sowie eine Auszeichnung besonders erfolgreicher Maßnahmen.

Weitere Informationen gibt es unter blessing-kapelke@dosb.de oder Tel. 069-6700-295.
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I Vesper erhält Verdienstorden des Landes Nordrhein-Westfalen

(DOSB-PRESSE) Die nordrhein-westfälische Ministerpräsidentin Hannelore Kraft (SPD) wird am 
24. August insgesamt 17 Bürger mit dem Verdienstorden des Landes auszeichnen. Darunter ist 
auch Michael Vesper, der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes. Der Ver-
dienstorden ist neben dem Staatspreis die höchste Auszeichnung des bevölkerungsreichsten 
Bundeslandes.

I Langeoog freut sich auf das Finale der Sportabzeichen-Tour

(DOSB-PRESSE) Am Nordseestrand, wo eigentlich Urlauber die Gezeiten bestaunen, sich bei 
Wasser und Wellen entspannen oder auch nur ruhig in der Sonne liegen, ist am 24. August 
ausnahmsweise mal Schluss mit der ruhigen Strand-Idylle. An diesem Tag verwandelt sich der 
Strand auf Langeoog in eine Wettkampfstätte für alle, die Spaß an Bewegung haben. 

Die Insel ist zum zweiten Mal Austragungsort eines Finals der Sportabzeichen-Tour des Deut-
schen Olympischen Sportbundes (DOSB). Mehrere tausend Aktive werden erwartet und können 
sich von prominenten Spitzensportlern Tipps geben lassen. Mit dabei sind der Olympiazweite von 
Atlanta im Zehnkampf, Frank Busemann, die Siebenkämpferin Jennifer Oeser, gerade von den 
Olympischen Spielen aus London zurückgekehrt, die zweimalige Olympiasiegerin im Weitsprung, 
Heike Drechsler, und der dreimalige Olympiasieger im Kanurennsport, Andreas Dittmer.

Bereits 2010 feierte die DOSB-Tour ihre Abschluss-Veranstaltung auf Langeoog. In diesem Jahr 
soll es aber noch bunter werden. Denn auf Langeoog dabei ist „Mister Dance“, Tanzweltmeister 
Michael Hull. Und der will Inselbewohner und Urlauber auf besondere Weise bewegen. Er hat mit 
Langeoogs Bürgermeister Uwe Garrels gewettet, dass dieser es nicht schafft, am Freitag, den 
24. August um 14 Uhr 364 Sportbegeisterte am Strand zu versammeln, die gemeinsam mit Hull 
tanzen. Warum diese Zahl? Im Jahr 1876 zählte Langeoog, so die eigene Insel-Website, genau 
364 Badegäste. Zugegeben, eine eher zufällige Auswahl, aber doch eine realistische Marke aus 
Sicht von Michael Hull, die der Bürgermeister schwerlich schaffen dürfte. Die Insulaner halten 
dagegen: Nach ihrer Meinung dürfte es kein Problem sein, mehr als 370 Tanzende auf den 
Strand zu bekommen. 

Mitmachen kann jeder. Langeoog will den wohl verrücktesten Tanz der Inselgeschickhte auf das 
Parkett bzw. den Strand legen. Deshalb fordert Bürgermeister Garrels seine Insulaner und Gäste 
auf, dabei zu sein, wenn es heißt: „Top, die Wette gilt“. 

Aber die Wette ist nur eine der vielen Attraktionen dieses Tages rund um das Deutsche Sport-
abzeichen, das eindeutig im Vordergrund steht. Zwei Wochen nach Ende der Olympischen 
Spiele sollte bei Vielen das Interesse groß sein, die eigene Fitness zu testen. Die Bedingungen 
am Strand von Langeoog sind hierfür bestens und auch besonders reizvoll. Denn wann hat man 
schon mal die Gelegenheit, 100 Meter Sprint auf einer Sandbank und die Schwimmdisziplinen für 
das Sportabzeichen in der Nordsee zu absolvieren? 2010 konnten beim Finale der Sportabzei-
chen-Tour auf Langeoog selbst bekennende „Sportmuffel“ dazu bewegt werden, den Strandkorb 
zu verlassen und sich in einigen Disziplinen zu versuchen.            Wirkhaus
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Inklusionsprojekt: Nachwuchssportler bereiten sich auf Paralympics vor

(DOSB-PRESSE) In einer Woche beginnt für 30 junge Sportler und Sportlerinnen eine aufregen-
de Zeit: Im Rahmen des Excellence-Projekts, initiiert durch den Behinderten-Sportverband 
Nordrhein-Westfalen (BSNW), fahren die Nachwuchstalente zu den Paralympischen Spielen 
nach England.

Excellence ist eines von drei Projekten des BSNW zum Themenkomplex „Inklusion“, mit dem 
Ziel, das gemeinsame Training von behinderten und nicht behinderten Sportlern sowie die 
Zusammenarbeit zwischen den Fachverbänden und dem Behindertensport zu fördern. Zum 
Auftakt erleben einige BSNW-Kaderathleten aus den Sportarten Leichtathletik, Schwimmen, 
Tischtennis und Sitzvolleyball gemeinsam mit Nachwuchssportlern ohne Behinderung die Para-
lympics 2012 in London. 

Am vorigen Wochenende trafen sich die Jugendlichen und ihre Betreuer erstmals zum Kennen-
lernen im Gästehaus der Deutschen Sporthochschule Köln. Bei Sport, Spielen und Gesprächen 
in schönstem Sonnenschein war das Eis zwischen den Teilnehmern schnell gebrochen: Die 
Gruppenmitglieder erhielten auch erste Informationen zu Unterbringung und Ablauf des Camps. 
In England bewohnen die Projekt-Teilnehmer Zimmer auf dem Campus der University of Kent in 
Canterbury, wo sie auch die Möglichkeit haben, gemeinsam zu trainieren.

Das Kernstück von Excellence bilden aber die Besuche der paralympischen Wettkämpfe in 
London, heißt es in einer Mitteilung des BSNW. Dort könnten die Nachwuchs-Athleten das Flair 
der Spiele hautnah erleben und die deutschen Paralympioniken unterstützen, was sicherlich jede 
Menge Motivation für das eigene Engagement im inklusiven Sport geben werde. Die Vorfreude 
auf dieses gemeinsame Erlebnis sei auf dem Vortreffen in Köln bereits eindeutig zu spüren 
gewesen. 

Am 28. August machen sich die Jugendlichen mit ihren Betreuern auf den Weg nach England. 
Nähere Infos zu den BSNW-Inklusions-Projekten finden sich unter www.bsnw-goes-london.de.

I Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: In 
welcher Ballsportart wurde die bislang größte Geschwindigkeit mit dem Spielgerät erzielt? Die 
Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de
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  TIPPS UND TERMINE

I „Social Media in der Sportentwicklung“: DOSB lädt zur Arbeitstagung 2012 

(DOSB-PRESSE) Die Arbeitstagung Sportentwicklung des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) steht am 11. und 12. Oktober 2012 in Hamburg unter dem Thema „Social Media in der 
Sportentwicklung“. Sie richtet sich insbesondere an die in den DOSB-Mitgliedsorganisationen 
hauptberuflich für Breitensport, Sportentwicklung und Bildung zuständigen Kolleginnen und Kol-
legen sowie die Kommunikationsverantwortlichen, um einen optimalen Austausch und wechsel-
seitiges Verständnis zwischen den Bereichen Sportentwicklung und Kommunikation im Verband 
zu fördern.

Zu den Leitfragen dieser Konferenz gehören: Welchen Einfluss haben die Sozialen Medien auf 
die Sportentwicklung? Wie kann der Einsatz von Sozialen Medien für die Sportentwicklung 
genutzt werden? Wie verändern die Sozialen Medien die Kommunikation im Sport?

Nach dem Hauptvortrag von Prof. Dr. Josef Hackforth (TU München) zum Thema 
„Kommunikation im Sport im Jahr 2025 – ein Szenario“ werden an den beiden Tagen 
Herausforderungen der Sportentwicklung und Handlungsoptionen mit Einsatz von Social Media 
vorgestellt und diskutiert. Im Fokus stehen hierbei (1) Mitgliedergewinnung und -bindung in den 
Sportvereinen, (2) Gewinnung und Bindung von Engagierten sowie (3) Austausch und Lernen. 
Die Arbeitstagung sieht in diesen drei Themenblöcken jeweils interessante Beispiele aus der 
Praxis der Verbände vor; so stellen DOSB-Mitgliedsorganisationen ihre Social Media Angebote 
und Projekte vor.

Es wird vor allem Twitter für die Arbeitstagung genutzt. Der „Hashtag“ der Arbeitstagung 
Sportentwicklung lautet: #ATSE12. 

Interessierte Kolleginnen und Kollegen sind zu dieser Konferenz herzlich eingeladen. Anmeldun-
gen und nähere Informationen gibt es per Mail an siegel@dosb.de.

Christian Siegel

I Tagung in Bad Boll: Sport und Soziale Arbeit in der Zivilgesellschaft

(DOSB-PRESSE) Die Evangelische Akademie Bad Boll (bei Göppingen) veranstaltet in Koopera-
tion mit der Deutschen Sportjugend (dsj) am 27. und 28. September 2012 eine Tagung zum 
Thema „Sport und Soziale Arbeit in der Zivilgesellschaft. Bilanz und Perspektiven der Arbeit mit 
sozial benachteiligten jungen Menschen“. Hintergrund ist das 25-jährige Bestehen des Projekts 
„Sport und Soziale Arbeit“ (SPOSA), das im Rahmen der „Sozialen Offensive“ der dsj im Jahre 
1987 entstanden ist. Die Fachtagung bietet eine Rückschau, möchte gleichzeitig aber auch neue 
Entwicklungen anstoßen für die weitere Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Aufgaben des Sports und der Sozialen Arbeit mit benachteiligten jungen Menschen: 
Wie lassen sich die Kernkompetenzen des Sports mit denen der Sozialen Arbeit gehaltvoll 
verknüpfen?
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Eröffnet wird die Tagung von DOSB-Generaldirektor Michael Vesper. Zu den eingeladenen Refe-
renten gehören Prof. Bernd Seibel (Evangelische Hochschule Freiburg) und Prof. Christoph 
Breuer (Deutsche Sporthochschule Köln). Im Programm vorgesehen sind insgesamt fünf Work-
shops, u. a. zu Themen wie Sportentwicklung im Jugendstrafvollzug, Integration durch Sport und 
über Sport und Soziale Arbeit im Schulalltag.

Mehr Informationen zur Tagung gibt es unter www.ev-akademie-boll.de.Anmeldungen sind noch 
bis zum 10. September möglich per E-Mail an marion.heller@evakademie-boll.de. 

I Sportjugend RLP lädt zur Fachtagung für Erziehende

(DOSB-PRESSE) Bewegung und Spiel sind zentrale Faktoren der kindlichen Persönlichkeits-
entwicklung. Bedeutsame Lebenskompetenzen werden ganz natürlich erworben, wenn genü-
gend Bewegungs- und Spielräume vorhanden sind und motivierte Erziehende als Entwicklungs-
begleiter unterstützend zur Seite stehen. Deshalb lädt die Sportjugend Rheinland-Pfalz  zur 
Fachtagung „Riesen(t)räume in Zwergenreichen“ am 13. September 2012 am Institut für Sport-
wissenschaft der Universität Mainz.

Die Fachtagung, so heißt es in der Ausschreibung, vermittle durch attraktive Vorträge und 
praxisorientierte Workshops neue Impulse und Motivation für den bewegungsreichen Alltag in 
der Kindertagesstätte (Kita) oder im Verein. In zwei Impulsvorträgen und zwölf praktischen 
Workshops erfahren die Teilnehmer die Neuigkeiten in der Abeit im Elementarbereich. Die 
Kinderministerin des Landes Rheinland-Pfalz, Irene Alt, wird ebenfalls einen kurzen Input geben.

Es haben sich bereits mehr als 200 Erziehende von Kindertagesstätten aus dem gesamten 
Bundesland für das „Experten-Camp“ eingeschrieben. Die Fachtagung wird als Verlängerung der 
Übungsleiter-Lizenz anerkannt. Weitere Informationen auch zur Anmeldung finden sich online 
unter www.sportjugend.de.

I „Spitzenathleten auf der Flucht“ – Podiumsdiskussion in Dresden

(DOSB-PRESSE) In der Außenstelle Dresden der Stasiunterlagenbehörde findet am 30. August 
2012 um 18 Uhr eine Podiumsdiskussion zur gleichnamigen Ausstellung „ZOV Sportverräter. 
Spitzenathleten auf der Flucht“ statt, die nach ihrer Premiere in Berlin 2011 bereits erfolgreich in 
mehreren Städten und zuletzt bei den Olympischen Spielen in London gezeigt wurde. 

Bei der Podiumsdiskussion zum Ausstellungsthema in Dresden wirken u.a. mit: der Bundes-
beauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR, Roland John, 
der frühere Spitzenschwimmer Axel Mitbauer, der in der Nacht vom 17. auf den 18. August 1969 
durch die Ostsee vom Osten in den Westen schwamm, sowie René Wiese, der Kurator der 
Ausstellung und Laura Soria als künstlerische Leiterin der Ausstellung. 

Die Veranstaltung findet im Gebäude der Außenstelle der Stasiunterlagenbehörde, Riesaer Str. 7 
in Dresden statt; weitere Infos finden sich im Internet unter www.zov-sportverraeter.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I 1988/VI: DSB verschärft Rahmenrichtlinien zur Bekämpfung des Dopings

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 179) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Eine verschärfende Ergänzung der Rahmenrichtlinien zur Bekämpfung des Dopings stand im 
Mittelpunkt der 34. Sitzung des Hauptausschusses des DSB am 3. Dezember 1988 in Mainz. 
Zu Beginn der Tagung war DSB-Präsident Hans Hansen in seinem „Bericht zur Lage“ bereits 
auf die aktuelle Situation nach den Olympischen Sommerspielen 1988 in Seoul eingegangen 
und hatte dabei u. a. erklärt:

„In Seoul ging das Wort von Alberto Juantorena um: Der Kommerz ist an allem schuld! Gemeint 
waren damit elf Dopingfälle, die vier Olympiasiegern ihr olympisches Gold kosteten. Am spekta-
kulärsten war der Fall von Ben Johnson und seinem 100-m-Weltrekord. Die Aussage des frühe-
ren kubanischen Olympiasiegers hat sich sehr schnell als Bluff herausgestellt: Denn von den elf 
Athleten kamen sieben aus sozialistischen Ländern - ohne Kommerz. Es geht also wohl mehr um 
den Kampf der Systeme: Spitzensport wird hier zur Speerspitze der Politik umfunktioniert, koste 
es, was es wolle! Wie diese Erkenntnis auch immer aussieht: Der Dopingschwindel muss auf-
hören, oder der Hochleistungssport geht vor die Hunde!

Ich sage dies so drastisch und so plastisch, damit alle merken, woran sie sind. Wir stehen an der 
Wende, in einer anderen Art von Pillenknick! UdSSR und USA haben eine Anti-Doping-Allianz 
vereinbart. Willi Daume hat dem NOK der DDR etwas Ähnliches angeboten. Auch die Moskauer 
UNESCO-Empfehlung, die die Staaten zur Mitwirkung gegen den Doping Missbrauch aufruft, 
kann hilfreich sein. Alles dies unterstützt den ihnen vorliegenden Antrag des Präsidiums auf Aus-
weitung der bisherigen Richtlinien zur Bekämpfung des Dopings. Sie müssen jetzt entscheiden. 
Die Athleten haben mit ihrer mutigen Aussage gegen das Doping bereits den Weg gewiesen. Es 
kann uns im übrigen nicht darauf ankommen, ob andere Länder diesen Schwindel weiter betrei-
ben, sondern allein darauf, wie wir es mit der Würde des Menschen halten.

Der DSB will keine Doping-Fahnder einsetzen, die bei Nacht und Nebel vor der Tür stehen. Kon-
trolle ist überhaupt erst das letzte Mittel. Zuerst kommt die Aufklärung, der Appell an die Vernunft 
der Athleten, danach die Schaffung eines besseren Umfeldes mit qualifizierten Trainern, Ärzten, 
Physiotherapeuten, Wissenschaftlern und anderen Helfern wie in den 14 Olympiastützpunkten - 
und erst ganz zuletzt die Kontrolle. Dies haben wir bereits 1977 in unserer Grundsatzerklärung 
für den Spitzensport festgelegt. Dies ist unser Weg gegen das Doping, der die Anpassung von 
Nominierungskriterien einschließt. Im übrigen wird es immer wieder solche geben, die zu verbo-
tenen Mitteln greifen, insbesondere, wenn sie noch weiter verfeinert werden, oder die als politi-
sche Handlungsgehilfen zum Kampf der Systeme aufgeputscht werden und wissentlich gegen 
das Verbot der Fairness verstoßen. Dies ist die größte sportliche Gemeinheit. Alles das darf uns 
aber nicht abbringen von unserem Kampf gegen den pharmakologischen Missbrauch zur Leis-
tungssteigerung. Wir müssen wissen, was wir wollen, und nicht, was andere tun!“ (…..)
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Für das DSB-Präsidium begründete Prof. Ommo Grupe ausführlich die inhaltlichen 
Änderungen der Rahmenrichtlinien und erklärte einführend:

„1977 hat der Hauptausschuss auf seiner Sitzung in Baden-Baden die Grundsatzerklärung für 
den Spitzensport und die Änderung der zugehörigen Rahmenrichtlinien zur Bekämpfung des 
Dopings beschlossen. 1983 wurden in Frankfurt Zusätze festgelegt, die weitere Empfehlungen 
zur Verbesserung des Trainingsumfeldes der Aktiven enthielten. Im Zusammenhang mit der 
Doping-Weltkonferenz von Ottawa im Frühsommer dieses Jahres, Empfehlungen des Europa-
Rats, der Forderung gesetzlicher Regelungen in einigen europäischen Ländern und zahlreichen 
Diskussionen internationaler Sportverbände haben die Präsidien des Deutschen Sportbundes 
und des Nationalen Olympischen Komitees die gemeinsame NOK/DSB-Kommission gebeten zu 
prüfen, ob daraus unmittelbare Folgerungen für den DSB und das NOK zu ziehen sind. Daraus 
sind Beschlussvorlagen für das Nationale Olympische Komitee, die Deutsche Sporthilfe und die 
DSB-Gremien entstanden. Damit wird auch deutlich, dass nicht erst die Vorkommnisse von 
Seoul ein Handeln der Sportorganisationen in dieser Frage ausgelöst haben.

Inzwischen hat das Nationale Olympische Komitee für Deutschland einen inhaltlich gleichlauten-
den Beschluss gefasst, wie er dem Hauptausschuss heute vorliegt; entsprechende Änderungen 
seiner Nominierungskriterien für die Olympischen Spiele werden folgen. Die Deutsche Sporthilfe 
wird künftig ihre Förderung von der Bereitschaft der geförderten Aktiven abhängig machen, sich 
auch Kontrollen außerhalb des Wettkampfes zu unterziehen; sie will erreichen, dass Athleten, 
die Zuwendungen aus Stiftungsmitteln erhalten, sich an dem weltweiten Kampf gegen das Do-
pingunwesen verantwortlich beteiligen. Die Vollversammlung der Aktiven hat eine in der Sache 
konsequente und jedwede Leistungsmanipulation „im Interesse der Glaubwürdigkeit des Sports 
und der Gesundheit der Athleten“ ablehnende Erklärung abgegeben. Auch der Deutsche Sport-
ärztebund hat sich erneut eindeutig gegen Leistungsmanipulation und Doping ausgesprochen.“

Der vom Hauptausschuss einstimmig gefasste Beschluss hatte folgenden Wortlaut:

„Der Deutsche Sportbund und das Nationale Olympische Komitee für Deutschland bekräftigen 
ihre 1977 beschlossene Grundsatzerklärung für den Spitzensport. Darin haben sie sich eindeutig 
für die sportliche Spitzenleistung und die Beteiligung an internationalen Wettkämpfen einschließ-
lich Olympischen Spielen und gegen Leistungsbeeinflussung durch unerlaubte pharmakologi-
sche Maßnahmen ausgesprochen.

Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen sowie das Nationale Olympische 
Komitee für Deutschland erklären erneut, dass sie die Athletinnen und Athleten und deren 
trainingsspezifische, medizinisch-ärztliche, pädagogisch-psychologische und soziale Betreuung 
in den Mittelpunkt ihres Handelns stellen. Dies wird auch eine besondere Aufgabe der Olympia-
stützpunkte sein.

Die Mitgliedsorganisationen des Deutschen Sportbundes verpflichten sich, zum Schutze der 
Gesundheit der Sportlerinnen und Sportler, des Gebotes sportlicher Fairness und des 
Vertrauens in die sportliche Leistung der Athletinnen und Athleten sowie in das Wirken von 
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Trainern/innen, Ärzten/ innen und anderen Mitarbeitern/innen im Spitzensport noch gezielter als 
bisher jede unerlaubte Leistungsbeeinflussung zu bekämpfen.

Insbesondere gilt: Die Sportbewegung ist nur dann pädagogisch glaubwürdig, wenn Eltern, die 
ihre Kinder den Vereinen anvertrauen, sicher sein können, dass ihre Kinder auf dem langen 
Weg, der heute bis zum Erreichen von Spitzenleistungen erforderlich ist, erzieherisch ver-
antwortungsvoll betreut und nicht manipulativ behandelt werden und dass sie in ihrem späteren 
Leben nicht unter den Folgen ihres Einsatzes im Leistungssport zu leiden haben.

Deswegen werden der DSB und seine Mitgliedsorganisationen gemeinsam alle notwendigen 
Entscheidungen treffen, um ihre Maßnahmen zur Bekämpfung des Dopings zusätzlich auf 
bestimmte Kontrollen außerhalb der v/ettkämpfe auszudehnen.Das

Nationale Olympische Komitee für Deutschland und die Stiftung Deutsche Sporthilfe ergänzen 
ihre Nominierungs- und Förderungskriterien entsprechend.

Die nationalen Spitzenverbände werden außerdem - sofern dies nicht geschehen ist - auf ihre 
internationalen Föderationen einwirken, wirkungsvolle Regelungen und Maßnahmen zu 
beschließen, um die Leistungsbeeinflussung durch unerlaubte pharmakologische Maßnahmen 
auch international nachhaltig zu bekämpfen.

Der Deutsche Sportbund und das Nationale Olympische Komitee für Deutschland halten 
gesetzliche Regelungen zur Bekämpfung des Dopings in der Bundesrepublik Deutschland 
angesichts ihrer eigenen Verantwortung und ihrer eigenen Möglichkeiten nicht für erforderlich. 
Sie fordern Bund, Länder und Gemeinden allerdings auf, den Sport bei der sozialen Sicherung 
und gesundheitlichen Betreuung der Athletinnen und Athleten zu unterstützen.

Alle - Aktive und Zuschauer - müssen sicher sein können, dass die Prinzipien des Sports 
geachtet und die Regeln der nationalen und internationalen Verbände sowie des Internationalen 
Olympischen Komitees eingehalten werden.“
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  LESETIPPS

I Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband legt Jahresbericht vor

Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) hat seinen Jahresbe-richt 2011 in 
gedruckter Form vorgelegt. Das 44-seitige Schriftstück gibt ei-nen informativen Überblick über 
die Aktivitäten und Entwicklungen des Verbandes, der innerhalb des Deutschen Olympischen 
Sportbundes zu der Gruppe der Mitgliedsorganisationen mit besonderen Aufgaben gehört. Der 
adh vertritt insgesamt 179 Mitgliedshochschulen von Kiel bis Kempten und von Kleve bis Görlitz 
und repräsentiert damit ca. 1.6 Mio. Studierende und rund 400.000 Bedienstete an den 
Hochschulen. Im Vorwort zum Jahresbe-richt 2011 schreibt der adh-Vorstandsvorsitzende Nico 
Sperle (Aachen): „Die Bedeutung des Hochschulsports und seine Wertschöpfungspotenziale 
müs-sen immer wieder aufs neue erkennbar gemacht werden, um die Zukunft des 
Hochschulsports zu sichern und auszubauen“. Der Bericht gliedert sich in die Teile: 
verbandsintern, international, Wettkampf, Bildung, Projekte, Ser-vice, Pr & Marketing sowie 
Ehrungen. Der Jahresbericht 2011 kann als Bro-schüre beim adh bestellt werden, ist aber auch 
im Internet einsehbar; mehr unter www.adh.de.

I Sportjugend Hessen bringt Broschüre „Sportverein plus Schule“ heraus

Die Sportjugend Hessen im Landessportbund Hessen hat jetzt eine 130-seitige Broschüre mit 
dem Titel „Sport im Ganztag – Ergebnisse der Initiative ‚Sportverein plus Schule’“ vorgelegt. Bei 
der Initiative „Sportverein plus Schule“ handelt es sich um einen vom Hessischen Sozialministe-
rium geförderten Maßnahmenkatalog mit Beratungs-, Qualifizierungs- und Förderangeboten von 
Schule und Sport im Rahmen des mehrjährigen Hessischen Aktionsprogramms „Partizipation 
und Kooperation zwischen Jugendarbeit und Schule“.

Prof. Heinz Zielinski als Vizepräsident des Landessportbundes Hessen und Petra Wirsing vom 
Vorstand der Sportjugend Hessen stellen in ihrem gemeinsamen Vorwort die gewachsene Be-
deutung der Zusammenarbeit Sportverein und Schule heraus: „Die Entwicklung des Themen-
feldes Schule und Verein wird über die des Sports wesentlich mit entscheiden. Der Sport ist 
aufgefordert, an der Gestaltung mitzuwirken.“

Die Sportjugend Hessen hat mit ihren mehrjährigen Aktivitäten nachhaltige Akzente setzen 
können und diese nun in der umfangreichen Broschüre mit Ahmet Derecik, Juga Habbishaw, 
Stephan Schulz-Algie und Matthais Stoll als Autoren eindrucksvoll dokumentiert: „Die Verlänge-
rung des Schultages durch Ganztags- und G8-Schulen hat unterschiedliche Auswir-kungen auf 
das Sport- und Bewegungsverhalten von Jugendlichen und ihre Teilhabe am Sportvereins-
betrieb. Soll die Ganztagsschulentwicklung langfristig zu einer Entschleunigung von Lernen 
führen, setzt die G8-Reform auf die Beschleunigung von Schule“, skizziert Stephan Schulz-Alige 
(Gesamtleitung) in der Einleitung zum Band die veränderten Grundlagen zur Arbeit im Koopera-
tionsfeld Schule und Sportverein.

15  I  Nr. 34  l  21. August 2012



DOSB I Sport bewegt!

Die Broschüre gliedert sich inhaltlich grob in sechs Teile: Zunächst wird das Themenfeld schul-
politisch skizziert, bevor danach die Initiative „Sportverein plus Schule“ vorgestellt und die 
wichtigsten Gelingensbedingungen für eine erfolgreiche Kooperation genannt werden. In dem 
Kapitel „Sport im Ganztag“ geht es auch um die in Hessen praktizierte Übungsleiter-Ausbildung 
B, die speziell einen Scherpunkt für „Sport im Ganztag“ vorsieht. 

Es folgen einige Erfahrungsberichte aus Vereinen und Verbänden in Hessen (z.B. im Tennis und 
Tischtennis sowie aus der Leichtathletik). Im Ausblick werden zentrale Aufgaben für Schule und 
Sportverein aus der Sicht der wichtigsten Akteure (z.B. Landessportbund, Sportkreise, Fachver-
bände etc.) formuliert. Der Band schließt mit einem Serviceteil, in dem die ersten Umsetzungs-
schritte auf dem Weg zu einer erfolgreichen Kooperation erläutert werden. 

Mehr zur Broschüre findet sich auch im Internet unter www.sportjugend-hessen.de.
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